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Zum „ OB-Dialog“ hat-
te Oberbürgermeister
Thomas Geisel Ende

September in die Lohauser
Jonakirche eingeladen. Zu-
vor hatte er einen Rundgang
durch das Dorf unternom-
men. Nach kurzer Begrü-
ßung in der Kirche durch
den Hausherrn, Pfr. Daniel
Kaufmann und die Leiterin
des Amtes für Kommunika-
tion, Kerstin Jäckel-Engst-
feld als Moderatorin, be-
gann Bezirksbürgermeister
Stefan Golißa direkt nicht
nur mit Fragen zur U 81,
sondern stellte die städtische
Planung generell in Frage.
Etliche Bürger folgten ihm
mit massiver Kritik an die-
ser Planung, so dass dieses
Thema mit unverändert
kontroversen Standpunkten
Schwerpunkt des Dialogs an
diesem Abend war. Warum
wird die Tunnellösung nicht

weiter verfolgt? Hierzu war
man sich noch nicht einmal
darüber einig, ob die Mehr-
kosten für einen Tunnel
durch Bund und Land (Ge-
meindeverkehrsfinanzie-
rungsgesetz) ebenfalls mit
90% bezuschusst würden.
Ein schon am Freiligrath-
platz beginnender Tunnel
würde diesen Verkehrskno-
ten entlasten und eine Ver-
knüpfung (Umsteigemög-
lichkeit) der beiden zukünf-
tigen Stadtbahnlinien in
Nord-Süd und Ost-West-
Richtung ermöglichen, so
Stefan Golißa. Ein Vorzie-
hen des 2. Bauabschnitts
(Rheinquerung) vor den 1.
Bauabschnitt (Freiligrath-
platz - Flughafen) sei ange-
bracht, da der 1. Bauab-
schnitt erst Sinn macht,
wenn zu mindest der 2. Bau-
abschnitt in Betrieb ist. Die
derzeitige Anbindung des
Flughafens an die Stadtmitte
sei mit S 11 und Bussen bes-
tens bedient, dazu bräuchte
man keine U 81. Der frühere
techn. Geschäftsführer der
Messe, Wilfried Moog,
nannte die städtische Pla-
nung ein „verkorkstes Pro-
jekt“. Nicht ein einziges „gu-
tes Haar“ fanden die Lohau-
ser und Stockumer an der
vorliegenden Planung, die
OB Geisel jedoch hartnäckig
in allen Punkten verteidigte.
Sie wollen gegen einen Plan-

feststellungsbeschluss bis
zur letzten Instanz klagen.
Die Bemerkung des OB,
dass es vielleicht dann gar
keine U 81 geben könne,
schreckt sie nicht. Für Lo-
hausen und Stockum sei die-
se Planung des 1. Bauab-
schnitts keine Verbesserung
im ÖPNV. 
Weitere Themen des Dia-

logs waren u. a. die Öffnung
der Rotterdamer Straße für
eine Ausfahrt von der A 44,
um die Niederrheinstraße
zu entlasten, ein 5-Minuten-
Takt von 7 bis 9 Uhr für die
unerträglich überfüllte U 79,
ein P&R-Parkplatz in Fro-
schenteich, Fremdparker auf
einer Anliegerstraße, Stra-
ßen- und Bürgersteigreini-
gung in Lohausen. Dafür
zeigte der OB ein offenes
Ohr und sagte Prüfung bzw.
Abhilfe zu. 

Der OB im Dorf mit Herz

Oberbürgermeister Thomas Geisel in der Lohauser Jonakirche im Dialog mit den Bürgern.   
Foto: H.S.

Fortsetzung auf Seite 2
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Die Einhaltung des Nacht-
flugverbots nahm dann wie-
der mehr Raum im Dialog
ein. Die Flughafen Düssel-
dorf GmbH habe darauf kei-
nen Einfluss, so der OB. Die
engen Einsatzpläne der
Luftverkehrsgesellschaften
seien wohl der Hauptgrund.
Verspätungen, die zwangs-
läufig im Laufe eines Tages
aus verschiedenen Gründen
auftreten, könnten nicht
aufgeholt werden. Hohe
„Strafgebühren“ würden das
Problem nicht lösen, aber
eine flexiblere Nutzung der
Parallelbahn, die mit der
Änderung der Betriebsge-
nehmigung jetzt beantragt
sei. Die Frage, welche Flüge
zu welcher Stunde als
Nachtflüge gesehen werden,
wurde nicht vertieft. OB
Geisel wies lediglich darauf

hin, dass ein spätabends
nach Köln umgeleitetes
Flugzeug am nächsten Mor-
gen zwischen 5 und 6 Uhr
beim Überführungsflug
nach Düsseldorf (um den ab
hier geplanten Flug durch-
zuführen), auch als Nacht-
flug empfunden werden
könnte. Beklagt wurde von
Flughafen-Anwohnern auch
der nächtliche Bodenlärm
von Hilfstriebwerken und
Tr iebwerkss t and l äufen
durch eine ungünstig emp-
fundene Aufstellung der
Flugzeuge auf den Parkposi-
tionen und fehlende Boden-
stromversorgung. 
Der „OB-Dialog“ war zeit-

lich auf gut anderthalb Stun-
den begrenzt. Die Lohauser
hätten noch mehr Fragen
und Themen gehabt.       H.S.

Der 2. Viactiv Rhein City
Run startet am nächsten

Sonntag, 15. Oktober, um
9.30 Uhr in Düsseldorf.
Vom Robert-Lehr-Ufer aus
laufen die Halbmarathonis
bis Wittlaer am Rhein ent-
lang, um schließlich ins Ziel
am Steinhof in Huckingen
zu gelangen. Angemeldet
haben sich mehr als 3.500
Teilnehmer aus dem gesam-
ten Bundesgebiet, Nachmel-
dungen sind nicht mehr
möglich. Welche Stadt ge-
winnt die Sonderwertung
und setzt sich mit den je-
weils besten 200 Läufern als
Stadtteam durch? Duisburg
möchte seinen hauchdün-
nen Vorsprung aus dem ver-
gangenen Jahr verteidigen.
Veranstalter Jörg Bunert ist

mit dem Zuspruch zum VI-
ACTIV Rhein-City Run
sehr zufrieden: „Dass ein
Halbmarathon bereits bei
der zweiten Auflage über
3.500 Läuferinnen und Läu-
fer anzieht, das ist sensatio-
nell.“ Gemeinsam mit der
ehemaligen Topp Mara-
thonläuferin Sonja Oberem
(8. Platz Olympiade 1996
und 5. Platz Weltmeister-
schaft 2001) und dem Stadt-
sport Duisburg richtet Bu-
nert den Lauf aus.
Auch für die passiven Teil-

nehmer wird es ein interes-
santer Tag. „Wir würden uns
freuen, wenn möglichst viele

Zuschauer die Sportler an-
feuern würden“, unter-
streicht Arno Eich, Vorsit-
zender des Steinhof-Träger-
vereins. Hundehalter wer-
den gebeten, ihre Lieblinge
anzuleinen. Wer gerne bei
Musik die Teilnehmer un-
terstützen möchte, stellt sich
am besten an die Rheinpro-
menade in Kaiserswerth,
denn dort spielt eine Band,
um den Sportlern musika-
lisch den Takt vorzugeben.
Am besten gelangen die

Sportler mit der U 79 zum
Start, das Gepäck wird mit
Lastern zum Parkplatz des
Edeka-Centers Angerbogen
nach Huckingen gebracht.
Auf der Strecke wird es drei
Verpflegungsstände bei den
Kilometern 5, 10 und 16 ge-
ben. Am Ziel wartet auf die
Läufer und Nicht-Läufer
wieder ein interessantes
Rahmenprogramm mit In-
formationsständen und
Gastronomie.
Ziel des Runs ist es, Düssel-

dorf und Duisburg mehr
miteinander zu verbinden.
Zu den prominenten Grenz-
gängern gehören Düssel-
dorfs Oberbürgermeister
Thomas Geisel und seine
Ehefrau Vera sowie Düssel-
dorfs Stadtdirektor Burk-
hard Hintzsche. Für Hintz-
sche ist der Lauf ein Home-
Run: Er ist gebürtiger Duis-
burger.                                sam

2. Viactiv Rhein City Run: Verteidigt
Duisburg die Stadtwerbung?

Der OB im Dorf 
mit Herz

Fortsetzung von Seite 1

Nicht nur für die Läufer ist der Viactiv Rhein City Run landschaftlich wunderschön: Über viele
Kilometer führt die Strecke direkt am Rhein entlang – wie hier in Kaiserswerth. Hier wird auch
eine Musikgruppe stehen.                                                                                                      Foto: sam



Anzeigensonderseite

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 

••• Seite 3 •••

Nr. 18 • Jahrgang 30 •06.10.2017

Der Edeka-Markt in
Rahm soll moderner

und ansprechender für die
Kunden werden. Seit Juni
betreibt Familie Tonscheidt
das Geschäft, die auch Ei-
gentümerin des Edeka-Cen-
ters Angerbogen ist. Nun
sind die Vorbereitungen für
den Umbau so weit fortge-
schritten, dass der Laden vo-
raussichtlich vom 2. bis 9.
November geschlossen wird,
damit alle Gewerke zeit-
gleich agieren können. Die
Wiedereröffnung erfolgt am
10. November um 7 Uhr.
„Unser Fokus wird weiter-

hin auf den frischen Pro-
dukten liegen“, unterstreicht
Pascal Tonscheidt, in dessen
Händen die Umgestaltung
maßgeblich liegt. „Weiterhin
mit Bedienung werden
Fleisch, Wurst, Käse und
Brot angeboten. Neu hinzu
kommt Antipasti in Bedie-
nung. Die Bedienungsthe-
ken bekommen einen tollen
modernen Look, der zu
Rahm passt.“ Die Backwa-
ren werden dann von der
Qualitäts-Bäckerei „Büsch“
geliefert, die das Edeka-
Team in einem neuen Ofen
frisch aufbacken und in dem
komplett neu gestalteten
Backshop anbieten werden.
Die Obstabteilung werde

deutlich vergrößert und auf
Selbstbedienung umgestellt.
„So lassen sich lange Warte-
zeiten vermeiden und es
entsteht ein neues Einkaufs-
erlebnis, das zum gemütli-
chen Schlendern durch die
neue Abteilung einlädt“,
hebt Mutter Andrea Ton-
scheidt hervor. Der Service,
wie zum Beispiel frisch ge-
schnittene Ananas, bleibe.
Manche Produkte werden

nach dem Umbau an ande-
ren Stellen zu finden sein,
um den Kundenlauf zu ver-
bessern. Auch die Getränke-
abteilung soll deutlich grö-
ßer und geordneter werden.
Dazu wird der jetzige Lotto-
stand versetzt und die Wand
zu den Spirituosen abge-
baut. Die Fensterfront zur
Straße soll wieder geöffnet
werden, damit mehr Licht in
den Laden kommt. Das ge-
samte Erscheinungsbild und
die Technik werden zudem
durch neue Beleuchtung,
angenehme musikalische
Beschallung, neue Waagen
und neue Kühlregale sowie
Tiefkühlschränke und -tru-
hen verbessert. Auch der
Kassenbereich kommt neu:
An der Hauptkasse kann
man künftig Lotto spielen
und Tabakwaren kaufen. 
Alle Mitarbeiter sind über-

nommen worden. Das etwa
25-köpfige Team wird durch
Kräfte aus dem E-Center
Angerbogen unterstützt und
an vielen Fortbildungen teil-
nehmen. Auch Auszubil-
dende werden in Rahm ei-
nen Teil ihrer Lehrzeit ab-
solvieren. Die Leitung des
Rahmer Geschäfts liegt in
den Händen der Handels-
fachwirte Michael Tiegel-
kamp und Daniel Warner.
„Wir haben zwei top ausge-
bildete Fachkräfte in die Fi-

liale gesetzt und wollen dort
vieles bewegen!“, unter-
streicht Pascal Tonscheidt.
Das Edeka-Motto werde mit
viel Leidenschaft und Enga-
gement umgesetzt: „Wir lie-
ben Lebensmittel.“
„Auf Grund der Gegeben-

heiten können wir aus dem
kleinen Rahmer Laden kei-
nen großen Angerbogen
machen, aber wir werden
das Konzept daran anleh-
nen“, erklärt Andrea Ton-
scheidt. Um eine größere

Produktvielfalt offerieren zu
können, sei eine größere
Verkaufsfläche dringend
notwendig. Deshalb setze sie
mit ihrer Familie auf den ge-
planten Neubau eines Nah-
versorgers Am Rahmer-
buschfeld. Sie hätten kurz-
fristig den Markt von Mi-
chael Dröschel übernom-
men, um die Kunden aus
Rahm und Umgebung ge-
nauer kennen zu lernen und
die Nahversorgung aufrecht
zu halten. Bernd Völker

Rahmer Edeka-Markt 
wird im November umgebaut

Kümmern sich um den Umbau im Edeka-Markt in Rahm (von links) Pascal Tonscheidt, Da-
niel Warner, Andrea Tonscheidt und Michael Tiegelkamp.                                              Foto: sam

Nachtwächtertour in Angermund
Beliebt und berüchtigt ist

die Angermunder
Nachtwächtertour, die seit
Jahren von Hans-Georg Hil-
lenbrand, Ferdinand Wolff
und Johannes Kohlhaus als
musikalische Querflöten-

Begleitung durchgeführt
wird. Spektakulär ist die
knapp eineinhalbstündige
Tour, weil sie auch Anger-
mundern und Anrainern
Perspektiven auf die Rosen-
stadt offenbart, die noch un-

bekannt waren. Das Dreier-
gespann entdeckt verborge-
ne Winkel und Stellen und
hat hochspannende Erläute-
rungen in der Hinterhand,
die durchaus historischen
Bezug haben und so man-

ches Geheimnis schon lüf-
ten konnten. Am 13. und 14.
Oktober treffen sich alle, die
mitgehen möchten, um
19.11 Uhr im Garten des
Bürgerhauses in Anger-
mund, Graf-Engelbert-Stra-

ße 9. Die Nachtwächter ge-
hen in historischen Trachten
und für eine hübsche Be-
leuchtung mittels Gaslater-

nen ist gesorgt. Warm anzie-
hen und an bequemes
Schuhwerk denken. Für
Kinder und Jugendliche ist

diese Tour übrigens auch
bestens geeignet.              G.S.

Vlnr.: Gut gelaunt und bestens über historische Anekdoten informiert sind Ferdi Wolff (links)
und Georg Hillenbrand (rechts) mit Wilhelm Graf von Spee als Ehrengast einst bei der Nacht-
wächtertour in Angermund.                                                                                     Foto: Archiv G.S.

(Edeka-Vertrieb) zeigt sich
sehr zufrieden, dass Familie
Tonscheidt als Pächter für
das größere Geschäft bereit
stehe. Auf Nachfrage des
NORDBOTEN erklärte er,

dass Edeka durchaus bereit
sei, sowohl in Rahm als auch
in Angermund je einen neu-
en Edeka-Markt zu etablie-
ren, wenn sich dazu die
Möglichkeit ergebe.         sam
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Mehr als 30 Gäste waren
zu Andrea Lindenlaub

in die gleichnamige Buch-
handlung Angermund ge-
kommen, um dem Geheim-
nis um Theodora Kaiser’s
Buch „Bewege dich glück-
lich, Yoga im Alltag“ auf die
Spur zu kommen. Das ist ein
Buch, das vor wenigen Mo-
naten erschienen ist und auf
209 Seiten reich bebilderte
Übungen für jede Befind-
lichkeit zeigt. Zur eigenen
Praktizierung von Yoga un-
entbehrlich!
Dabei ahnte die ein oder

andere schon – der Abend
war bis auf den Ehemann
der Yogalehrerin komplett
weiblich dominiert –, dass
diese Lesung eine besondere
war, weil Theodora Kaiser
ihre Gäste zum Mitmachen
aufforderte. Auf sehr char-
mante Weise führte sie mehr
als eine Stunde durch ein

Geboren ist Dr. med. De-
rya Unay-Curatolo in

Bremen. „Da haben wir bis
zu meinem 3. Lebensjahr
gewohnt und sind dann
nach Düsseldorf gezogen“,
erzählt die 37-jährige Fach-
ärztin für Anästhesie und
spezielle Schmerztherapie.
Stationen in der City und in
Kaiserswerth folgten, wäh-
rend die junge ehrgeizige
Frau ihr Medizinstudium an
der Heinrich-Heine-Univer-
sität zu Düsseldorf absol-
vierte. Inzwischen lebt sie
mit ihrem Ehemann, Inha-
ber von EnzoComp, und
zwei Kindern in Anger-
mund.
Hier wird sie an neuer Stel-

le, auf der Rahmer Straße 1a,
in Angermund am 7. Okto-
ber ihre Schmerzpraxis er-
öffnen. „In meiner Privat-
praxis Curalift behandelte
ich schon jahrelang meine
Patienten in der ästheti-
schen Medizin mit Botuli-
num und Hyaluronsäure.
Nachdem ich außerdem in
der Schmerztherapie einer
Klinik in Mülheim tätig war,
freue ich mich, dass ich nun
in meinen komplett neuen
Praxisräumen nach der Me-

thode von Liebscher &
Bracht behandeln kann, die
ich aus medizinischer Sicht
befürworte“, betont die zier-
liche Ärztin. Dass hinter der
freundlichen Erscheinung
ein wacher Geist steckt,
merkt der Gesprächspartner
schnell. 
Schmerzfrei ohne Opera-
tion
Was steckt hinter der Me-

thode von Liebscher &
Bracht? Mehr als 25 Jahre
haben Dr. Petra Bracht und
Roland Liebscher-Bracht in
Forschung und Entwicklung
investiert. Es geht hierbei
um eine Schmerztherapie
für chronisch kranke Patien-
ten, die ohne Operation und
ohne Medikamente behan-
delt werden können
( w w w . l i e b s c h e r -
bracht.com). Fast 90 Prozent
aller Schmerzen im Bewe-
gungsapparat werden vom
Gehirn aus geschaltet, weil
Muskeln und Faszien, also
das Gewebe, das die Mus-
keln hält, nicht mehr im
Gleichgewicht sind. Alarm-
Schmerzen vor Bandschei-
benvorfällen und Arthrose
kennen die meisten
Schmerzpatienten. Eine ei-

gens entwickelte „Oste-
opressur“ und die „Faszien-
Engpassdehnungen“ sollen
nachhaltig die Ursachen des
Schmerzes bekämpfen. Eine
klassische Behandlung be-
ginnt mit der Anamnese,
dann folgt die Osteopressur
(durch Druck auf Knochen-
Rezeptoren wird der Alarm-
Schmerz ausgeschaltet) und
schließlich bildet die Eng-
passdehnung Grundlage für
ein spezielles Übungspro-
gramm, das der Patient zu
Hause fortführt. „Eine Pri-
vatpraxis habe ich deshalb,
weil ich die Zeit für den
Menschen brauche. Sieben
Minuten reichen mir nicht
aus“, erklärt sie. Mit Curalift
und Curadolor ist die neue
Praxis eine echte Bereiche-
rung für Angermund (zwi-
schen Angerfinanz und La-
mer’s Hairlounge). Morgen,
am 7. Oktober ist von 11.00
bis 16 Uhr Praxiseröffnung
auf der Rahmer Str. 1a,
Düsseldorf-Angermund.
Curadolor Schmerzthera-
pie, Curalift Aesthetics, Dr.
med. Derya Unay-Curato-
lo, Tel. 0203/55 246 246,
info@curadolor.de         G.S.

Morgen ist Eröffnung der neuen Praxis
für Schmerztherapie

Dr. med. Derya Unay-Curatolo freut sich auf viele neue Pa-
tienten in wunderschönen neuen Räumen auf der Rahmer
Straße 1a.                                                                         Foto: G.S.

Bewege dich glücklich
zum Mitmachen in 

Angermund

Eine besondere Lesung war das am Abend des 10. September bei Andrea Lindenlaub (rechts)
mit Theodora Kaiser.                                                                                                               Foto: G.S.

Programm, das rückenscho-
nende und energie-mobili-
sierende Übungen bereit-
hielt. Als schließlich die Tie-
fenentspannung bei Kerzen-
schein dazu führte, dass
komplette Stille im Raum
herrschte, spürten alle, wie
wohltuend die Beschäfti-

gung mit Yoga ist. Eine an-
schließende lebhafte Dis-
kussion mit Theodora Kai-
ser rundete die Lesung ab.
Das Buch „Bewege dich
glücklich – Yoga im Alltag“
kann bestellt werden (ISBN
978-3-00-056413-0).        G.S.

Sammlerinnen
für St. Martin

sind 
unterwegs

Noch bis zum 21. Okto-
ber sind die Sammle-

rinnen für St. Martin in An-
germund unterwegs. Die La-
ternenausstellung findet in
diesem Jahr am 9.11. ab 16
Uhr in den Räumen der
Friedrich-von-Spee Ge-
meinschaftsgrundschule
statt. Der Martinszug geht
am 10.11. ab 17.15 Uhr

durch die Straßen von An-
germund. Die Aufstellung
ist auf der Graf-Engelbert-
Straße, dann laufen sie über
die Angermunder Straße,
Bahnhofstraße, Zur Lin-
dung, Am Litzgraben, bis
auf dem Schulgelände die
Abschlussveranstaltung mit
dem Martinsfeuer stattfin-
det.                                      G.S.

Wann trifft
sich der 

Angermunder
Gesprächs-

kreis?
Im evangelischen Gemein-

dehaus in Angermund An
den Linden 9 wird am 18.
Oktober die Bedeutung des
Düsseldorfer Flughafens
erörtert. Veranstalter ist der
Angermunder Gesprächs-
kreis unter Leitung von Die-
ter Horne. Wie die Bundes-
republik nach der Wahl aus-

sieht, wird am 15.11. disku-
tiert. Am 20. Dezember wird
es, wie gewohnt, einen klei-
nen Jahresausklang mit
Rückblick bei einem kleinen
Buffet geben. Jeweils um 18
Uhr finden die Treffen statt.
Evangelisches Gemeinde-
haus, An den Linden 9, Düs-
seldorf-Angermund.        G.S.
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Medienscouts in ihrer
N@tzwerk AG in einem ei-
genen Raum für ihre Mit-
schüler/innen ansprechbar.
Achtsamkeit schon bei
Sechstklässlern schärfen
Die Landesanstalt für Me-

dien NRW hat 2012 das
Projekt gegründet. 
Mehr als 100 Schulen in

NRW wurden angespro-
chen, mitzumachen. Dass
besonders erzbischöfliche
Schulen sich hier als Erste
gemeldet haben, mag dem
christlichen Auftrag zuge-
schrieben werden. „Unsere
Schulleiterin Claudia Haupt

unterstützt uns bei der Um-
setzung und dem Einsatz
der Medienscouts sehr“,
fügt Timon Mechsner hin-
zu. Der Lehrer für Englisch
und Philosophie ist einer
von zwei Beratungslehrern
am Suitbertus, die das Pro-
jekt unterstützen und auch
als Ansprechpartner zur
Verfügung stehen. Daniel
Metz, der hier Deutsch und
Biologie unterrichtet, ist
sein Kollege und in das Pro-
jekt eingebunden. Dass das
Suitbertus-Gymnasium be-
reits zum zweiten Mal als
Medienscout-Schule ausge-

zeichnet wurde, hat Bei-
spielcharakter.                 G.S.

Am Litzgraben 28 c, so
lautet die Adresse der

neuen städtischen Kita in
Angermund, die am 18. No-
vember eingeweiht wird.
Von außen ist sie schon jetzt
sehr schmuck, von innen

hochmodern. Werk- und
Experimentierräume, Kü-
chen, Aufenthalts– und
Spielzimmer auf dem mo-
dernsten Standard, hört
man. Welch’ ein Unterschied
der Neubau zu den Contai-

nern darstellt, die lange ge-
nug Provisorium für die
Kita waren, darüber schrei-
ben wir in einer der nächs-
ten Ausgaben.                   G.S.

Neue Kita in 
Angermund wird bald

eingeweiht

Hochmodern und superschön sieht die neue Kita Am Litzgraben 28c aus. Da darf man sehr ge-
spannt auf den Innenteil sein.                                                                                               Foto: G.S.

Medienscouts am Suitbertus
ausgezeichnet

Die neuen Medien haben
auch Schattenseiten.

Cybermobbing unter Ju-
gendlichen ist eine davon.
Um dem vorzubeugen und
schon die Sechstklässler im
Umgang mit allen neuen
Medien wie Internet, Whats
App und vielem mehr zu in-
formieren und vor allem zu
sensibilisieren, gibt es am
Erzbischöflichen Suitber-
tus-Gymnasium in Kaisers-
werth Medienscouts. Wir
trafen Eric Hemming und
Pia Collas, beide aus der
Jahrgangsstufe 11, die als
zwei von insgesamt neun
Medienscouts am Suitber-
tus eine echte Ausbildung
genossen haben.  „Wir ha-
ben in Bad Honnef eine
Fortbildung absolviert, in
der wir gelernt haben, wie
schon Sechstklässler ihre
Achtsamkeit im Umgang
mit den Medien schärfen
können“, berichtet Erik
Hemming. Zweimal jeweils
eineinhalb Stunden erarbei-
ten die beiden mit den
Schülern im Präventiv-
Workshop Methoden, sich
vor Cybermobbing im Netz
zu schützen. „An vier Tagen
sind wir in vier sechsten
Klassen unterwegs und ha-
ben nach einer bestimmten
Zeit eine Nachbesprechung,
um uns Feedback zu holen“,
betont Pia Collas. Dabei
nehmen die zertifizierten
Medienscouts alles unter
die Lupe: Was zum Cyber-
mobbing zählt, was schon
eine Straftat ist und wie Op-
fer und Täter damit umge-
hen können. Jeden Dienstag
in der 1. Stunde sind die

(vlnr.): Experten rund um den sensiblen Umgang mit den neuen Medien sind Daniel Metz, Pia
Collas, Erik Hemming und Timon Mechsner.                                                                    Foto: G.S.

Ein Streifzug
durch Irland

Träume oder auch Kli-
schees von Irlands grü-

nen Kleeblattwiesen, Szenen
aus Heinrich Bölls Irischem
Tagebuch, keltische Mytho-
logie, gemischt mit der Cel-
tic Tiger Economy, machen
diese „Insel hinter England“
interessant und geheimnis-
voll. Durch die vielfältigen
Facetten dieses Landes und
der Kelten führt eine unter-
haltsame und mitreißende
literarisch-musikalische
Reise mit Geschichten und
Biografien irischer Rebellen,
Trinker und Literaturnobel-

preisträger, garniert von ge-
fühlvollen  Balladen und
Pubsongs, sowie traditionel-
len, temporeichen Tanzme-
lodien. Dargeboten wird
dies von den „Irish Pints“
mit Tin Whistle, Dudelsä-
cken, Knopfakkordeon und
irischer Bouzouki. Wann
und wo? Am Freitag, den 13.
Okt. um 19 Uhr in der Kai-
serswerther Stadtbücherei,
Kaiserswerther Markt 22.
Der Eintritt ist frei, um eine
Anmeldung wird jedoch ge-
beten Tel. 0211/8994110.

H.S.
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Wer auf der Suche nach
außergewöhnlichen

Lampenunikaten ist, der ist
im LIGHTHOUSE Duis-
burg-Großenbaum genau
richtig: „Wir haben uns zum
Ziel gesetzt, Leuchten zu
entwickeln, die fern vom
einheitlichen Design sind.
Bei uns entstehen Unikate
aus edlen Materialien wie
Glas, Edelstahl und Alumi-
nium“, beschreibt Unterneh-
mer Volker Grotta die Philo-
sophie seines Unterneh-
mens.
„Im Zuge der Weiterent-

wicklung der LED-Technik
ist es möglich geworden,
energiesparende und leis-
tungsstarke Leuchten zu
entwickeln“, freut sich Grot-
ta, der in Serm seine Werk-
statt hat. Er spricht sich ge-
gen Rohstoffverschwendung
aus und ärgert sich über die
hohe Reklamationsrate
beim Onlinekauf. Auf seine
Produkte gibt er drei Jahre
Garantie und alle Teile sei-
ner Leuchten können repa-
riert werden.„Unsere Leuch-
ten-Gläser sind mit einzig-
artigen effektvollen Glasla-
cken beschichtet. Bis zu
neun Lackschichten geben
den Lampen einen einzigar-
tigen Look. Die Ideen für die
Farbgestaltung entstehen
aus der Inspiration der Na-
tur, die die ungewöhnlichs-
ten und schönsten Farben
bereithält“, so Grotta. Das

Thema Licht werde oft ver-
nachlässigt. Die richtige
Wahl der Lichtfarbe helfe
bei Konzentration, Lernfä-
higkeit oder sich nach Feier-
abend zu entspannen.
Bis ein Unikat fertig ist, ver-

gehen oft Wochen. Die ein-
zelnen Produktionsschritte
brauchen viel Zeit. Es wer-
den keine Kunststoffteile
verwendet. ESG-Sicher-
heitsglas, ein Weißglas mit
geringem Grünanteil, wird
eingesetzt, damit die Farben
leuchtender werden. Dann
folgt die Lackierung in sei-
ner Werkstatt. Für Glasbe-
schichtungen und -vered-
lungen werden Speziallacke
verarbeitet. Bei Bedarf lässt
Grotta Sondergläser in einer
Glashütte produzieren.

Dimmbare Pendelleuch-
ten
Passend zu den LED-

Leuchten bietet der Ge-
schäftsmann auch Tisch-
platten, Möbelfronten für
Bäder oder Wohnräume in
lackiertem Glas an, so dass
alles farblich und harmo-
nisch zu den Lampen aufei-
nander angestimmt ist. Alle
Pendelleuchten sind dimm-
bar. Für die Wohnraum-
leuchten verwendet Grotta
ausschließlich LED-Chips
mit 2700 Kelvin, also mit ei-
ner sehr warmen und ange-
nehmen Lichtfarbe. Neben
hochwertigen Leuchten von

Markenherstellern gibt es
außerdem auch beleuchtete
Spiegel in jeder Größe, die
auch als ganze Serie mit
Wandleuchten erhältlich
sind.
Die Reparatur von defekten

Leuchten sowie die Montage
von Leuchten führt die Fir-
ma Lighthouse ebenso
durch. Wer möchte, kann
sich vor Ort beraten lassen.
Ob zu Hause oder im Büro.
Grotta: „Wir beraten bezüg-
lich Design, Farbe, Form,
Lichtfarbe und Lichtleis-
tung. Je nach Einsatzbereich
wie Küche, Wohnzimmer,
Büro oder Lobby. Wir geben
unseren Kunden gerne die
Möglichkeit, bei der Gestal-
tung eigener Leuchten in
Form und Farbgebung mit-
zuwirken. Auch im Objekt-
bereich sind individuelle
Lösungen möglich wie bei-
spielsweise das Umsetzen
von Firmenlogos.“
„Lighthouse Design Grot-

ta“ befindet sich an der Gro-
ßenbaumer Allee 133 in
47269 Duisburg-Großen-
baum. Das Geschäft ist
dienstags bis freitags von 13
bis 18 Uhr und samstags von
10 bis 15 Uhr geöffnet und
unter der Rufnummer
0203/98410620 zu errei-
chen. Mehr Informationen
findet man im Internet un-
ter www.lighthouse-
comp.de.                            sam

Der Lionsclub Duisburg
und sein Hilfswerk la-

den wieder zum Erntedank-
fest zu einer Jazzveranstal-
tung ein. Das Fest in Rahm
hat Tradition: Es findet zum
17. Mal statt, anfangs viele
Jahre im Hause Kohler am
Wildfängerweg – nun wird
zum siebten Male im Ge-
meindesaal hinter der Pfarr-
kirche St. Hubertus gefeiert:
am Sonntag, 15. Oktober,
von 12.30 bis 16 Uhr.
Im Mittelpunkt steht dieses

Mal die aus Krefeld stam-
mende DARKTOWN-
STRUTTERS REVIVAL
BAND mit traditionellem
Jazz von New Orleans bis
Dixieland in neuen spritzi-
gen Arrangements. Neben
diesen musikalischen Le-
ckerbissen werden die Lions
ihre Gäste mit vielfältigen
Genüssen aus Küche und
Keller verwöhnen – etwa
dem Kuchenbuffet mit
Selbstgebackenem, den be-
liebten Schinken-Käsetel-
lern und ofenfrischen Lau-
genbrezeln zu einem breiten
alkoholfreien wie auch alko-

holischen Getränkeangebot.
Daneben werden Geschen-
keartikel, Äpfel und weitere
jahreszeitlich aktuelle Säfte
und Krautköpfe zum Ver-
kauf feilgeboten. Erstmals
werden in einer Tombola
große und kleine Preise zu
gewinnen sein.
Weil altem Lions Brauch

folgend viele der feilgebote-
nen Waren und Leistungen
aus Spenden und Sponso-
ring gefördert und ehren-
amtlich präsentiert werden,
kann bei dem erhofften re-
gen Besuch wieder mit er-
heblichen Erträgen gerech-
net werden, die ausschließ-
lich guten Zwecken in sozia-
len und Jugendprojekten in
Duisburg zufließen – unter
anderem Blaues Haus, Ha-
fenkids, Duisburg gegen De-
pression und Kinderschutz-
bund. „Besuchen Sie unser
Fest und tun Sie sich selbst
und anderen Gutes!“, spricht
Dr. Guntram Kohler die
Einladung an alle aus.
Der Eintritt beträgt 8 Euro,

Jugendliche zahlen 3 Euro.
sam

LIGHTHOUSE 
– Designlampen 
handgemacht

Volker Grotta bietet in seinem Geschäft in Großenbaum handgemachte Designlampen an. Bis
ein Unikat fertig ist, vergehen oft Wochen. Wer möchte, kann sich auch zu Hause beraten las-
sen.                                                                                                                                            Fotos: sam

Für die Wohnraumleuchten verwendet Volker Grotta ausschließlich LED-Chips mit 2700 Kel-
vin, also mit einer sehr warmen und angenehmen Lichtfarbe. Angeboten werden auch harmo-
nisch abgestimmte Tischplatten und Möbelfronten.

17. Erntedank
Lions Jazz in
Rahm am 

15. Oktober 
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Die Deiche und das
Deichvorland im Düs-

seldorfer Norden zwischen
Stockum und dem bebauten
Hochufer in Wittlaer sind
seit jeher frei zugänglich. So
ist es überwiegend am Nie-
derrhein. Anders ist es neu-
erdings entlang des sanier-
ten Deichs im Duisburger
Süden. Hier gibt es jetzt
zwar einen wunderbar aus-
gebauten Deichkronenweg
ab der Stadtgrenze am
„Aschlösken“, zunächst bis
Rheinheim, der aber im
Zuge der weiteren Deichsa-
nierung und -verlegung
fortgeführt wird. Das Deich-
vorland ist jedoch durch ei-
nen kilometerlangen Wild-
schutzzaun entlang des
Deichkronenwegs für die
Öffentlichkeit nicht mehr
zugänglich. Um zu verhin-
dern, dass freilaufende Hun-
de trächtige Feldhasenmüt-
ter jagen? Wie es im Deich-
vorfeld südlich Kaiserswerth
und im Lohauser Feld schon

mal zu beobachten ist? Hof-
fentlich wird anlässlich der
in den nächsten Jahren dort
geplanten Deichsanierung
nicht ebenso verfahren! 
Noch anders sind die Ab-

sperrungen in Wittlaer-
Bockum am sanierten
Deichabschnitt zwischen
„Am Damm“ und der Stadt-
grenze zu Duisburg. Hier ist
der Deichkronenweg beson-
ders aufwendig ausgebaut
und hat „Promenadenquali-
tät“ (der NORDBOTE hatte
darüber berichtet). Aber
dieser wunderbare Weg ist
abgesperrt, um zu verhin-
dern, dass Radler und Spa-
ziergänger Einblick in die
Gärten in diesem hochwer-
tigen Wohngebiet haben.
Dafür wurde sogar eine Um-
gehung gebaut, der soge-
nannte „Mittelweg“ auf der
rheinseitigen Deichbö-
schung. Ein im Deichbau
unüblicher Schildbürger-
streich – drei Wege unmit-
telbar parallel nebeneinan-

der! Offensichtlich wollten
die Duisburger diesem
Schildbürgerstreich nicht
nachstehen und ließen ne-
ben dem dort zwischen
Stadtgrenze und „Aschlös-
ken“ auch abgesperrten
Deichkronenweg hinter
dem Deich ebenfalls einen
dritten Parallelweg anlegen,
der ohne ersichtlichen Sinn
und abgesperrt als Sackgasse
am Zaun eines Gartens der
Düsseldorfer Wohnbebau-
ung endet. Von den Stum-
meln dieser beiden Wege,
vor der Absperrung (unser
Foto), profitiert jetzt der Au-
ßenbereich des „Aschlös-
ken“. Hier sitzen die Radler
jetzt nicht mehr krumm und
schief auf der weichen
Deichböschung, sondern
eben auf festem Grund,
nach wie vor mit herrlichem
Ausblick auf den Rhein, bis
zur Uerdinger Brücke am
Horizont, deren Silhouette
von der Golden Gate Bridge
träumen lässt.                  H.S.

Die KG „Närrische Lo-
hauser e.V.“ steht be-

reits in den Startlöchern für
eine närrische Session
2017/2018. Das Motto heißt
„Jeck erst recht – mit Spaß
und Hähz“. Das Kinderprin-
zenpaar ist mit Jacob I. (10)
und Alicia (8) bereits ausge-
guckt und wird Anfang No-
vember förmlich inthroni-
siert. Die Ornate stehen den

beiden hervorragend. Sie
freuen sich mit allen Mit-
gliedern und dem Vorstand
auf eine fünfte Jahreszeit mit
viel „Spaß an der Freud“.
Der NORDBOTE wird auch
weiterhin über die karneva-
listischen Veranstaltungen
im Düsseldorfer Norden
und Duisburger Süden be-
richten.                              H.S.

Nicht zum Fußballspie-
len, sondern zum tradi-

tionellen Tennisturnier tra-
fen sich die II. Alte Herren
vom Lohauser Sportverein
(LSV) vor kurzem am Neu-
sser Weg. Das "Who's Who"

des Lohauser Sports gab sich
an diesem Tag die Ehre, an
dem natürlich auch die Ge-
selligkeit nicht zu kurz kam.
Am Ende stand als König

von Wimbledon bezie-
hungsweise Lohausen Stefan

"Agassi" de Jong fest. Er hol-
te sich den Pokal in einem
packenden Finale gegen
Arne "Petkovic" Fischer. Auf
den Plätzen 3 und 4 lande-
ten Marcus "Nadal" Hül-
scher und Wolf-Michael

"Stich" Bonn.
Das Turnier haben die

Sportler traditionell bei ein
paar Bierchen und Havanna
Cola ausklingen lassen. Ins-
gesamt haben 22 Spieler teil-
genommen – das ist Rekord-

zahl. Bis in den Abend feier-
ten die Sportler mit Kind
und Kegel die gelungene
Veranstaltung.                  sam

LSV: II. Alte Herren trafen sich zum
Tennisturnier

Nicht nur die 22 Tennisspieler, sondern auch Kind und Kegel stellten sich beim traditionellen Tennisturnier am Neusser Weg zum Gruppenfoto auf. 
Foto: Privat

Die Session
steht bevor

Das offizielle Foto des Lohauser Kinderprinzenpaares Jacob I.
und Alicia.                                      Foto: KG Närrische Lohauser. 

Neue Deiche und 
neue Zäune

Deichabsperrungen am „Aschlösken“ an der Düsseldorfer/Duisburger Stadtgrenze. Ganz
rechts der offene Leinpfad für Radler und Fußgänger, in der Mitte der abgesperrte Deichkro-
nenweg und links der dritte Weg hinter dem Deich als Sackgasse.                                  Foto: H.S.

Weinkelterei in
Kaiserswerth

Der Heimat- und Bürger-
verein Kaiserswerth e.

V. hat eine alte, hier schon
im Mittelalter ausgeübte Tä-
tigkeit und Tradition wieder
aufgenommen: Weinbau
und Weinkelterei, wenn
auch in eher symbolischen
Mengen. Was früher als
Messwein den Stiftsherren
diente, wird heute vom eh-
renamtlich tätigen Auf-
sichtspersonal des Museums
konsumiert. 
Wie in den Vorjahren war

im September Weinlese im
„Kaisergärtchen“ an der
Fliednerstraße. Die Wein-
stöcke an der sonnigen Süd-
seite der Trafostation hatten
herrliche Trauben geliefert.
Armin Mahn, stellvertreten-
der Vorsitzender des Vereins
und dessen ehrenamtlicher
Winzer und Kellermeister,
verarbeitete die Ernte direkt
vor Ort. Dabei erläuterte er
dem Museum-Aufsichtsper-
sonal fachkundig, wie mit
den edlen Trauben umzuge-
hen ist. Bei dieser nicht nur
lehrreichen, sondern auch

geselligen Veranstaltung
wurde seine Frau Erika zur
diesjährigen Weinkönigin
gekürt (auf unserem Foto
sitzend am Kopfende des Ti-
sches). Sie hatte mit Zwie-
belkuchen, Quiche und ent-
sprechendem Service darum
herum dem Tag einen ange-
messenen Rahmen gegeben.
Der dazu gehörende Feder-
weiße musste allerdings in
Wittlaer zugekauft werden. 
Da diese Art der Weinernte

mit unmittelbarer Verarbei-
tung schon im vergangenen
Jahr ein großer Erfolg war
bzw. viel Spaß machte, wur-
de seine Wiederholung in
den nächsten Jahren be-
schlossen. Das Produktions-
ergebnis des Kellermeisters
Armin Mahn aus dem ver-
gangenen Jahr war immer-
hin eine Flasche Weißwein,
die bei der diesjährigen
Weinlese als genießbar be-
urteilt und gern von allen
Teilnehmern genossen wur-
de. 

H.S.

Armin Mahn erläutert den aufmerksamen Zuhörern sehr an-
schaulich den Werdegang des Weins von der Weinlese bis zum
Gärvorgang. Hier misst er gerade den Oechslegrad des Reben-
saftes.                                                                                 Foto: H.S.
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Am 14. Oktober von 9 bis
13 Uhr (Aufbau ab 8

Uhr) findet wieder der ge-
mütliche Kindertrödel statt
im kath. Montessori Kinder-
haus St. Lambertus in Kal-
kum, Edmund-Bertrams-

Str. 7. Es gibt nicht nur
Schnäppchen in Kinderklei-
dung und Spielsachen, son-
dern in der Cafeteria auch
frisch gebrühten, duftenden
Kaffee, leckeren Kuchen,
Waffeln, belegte Brötchen

und Würstchen. Der Erlös
kommt dem Kinderhaus zu-
gute. Anbieter melden sich
bitte persönlich an unter Tel.
0211 407766.                      H.S.

durchsichtigen sowie innen-
liegenden Zahnspangen. 
Zu den Besonderheiten ih-

rer Praxis gehören die Ein-
zelbehandlungsräume, die
eine bestmögliche Privat-
sphäre ermöglichen. Den
Patienten wird die medizini-
sche Beratung außerdem in
englischer und japanischer
Sprache angeboten. Damit

sich die Patienten wohlfüh-
len, sind die Praxisräume in
warmen Tönen gehalten und
individuell eingerichtet. Sie
spiegeln den Charme des
altehrwürdigen Gebäudes
wider, gemischt mit moder-
nen Akzenten.
Kieferorthopädin Adrienne

Szy-Yamaguchi ist in Kai-
serswerth aufgewachsen

und machte ihr Abitur am
örtlichen St. Suitbertus
Gymnasium. Nach dem
Zahnmedizinstudium und
dem kieferorthopädischen
klinischen Jahr an der Sem-
melweis Universität Buda-
pest war sie in einer allge-
meinen Zahnarztpraxis in
Stuttgart tätig und erwarb
dort ihre Approbation. Nach

erfolgreich abgelegter Fach-
arztprüfung in Aachen bei
Prof. Dr. Peter Diedrich ar-
beitete sie in angesehenen
kieferorthopädischen Fach-
praxen.
Zuletzt war sie in Wesel tä-

tig für die kieferorthopädi-
sche Praxis von Mirko van
den Bruck, Vorsitzender des
Landesverbandes Nordrhein

des Berufsverbandes der
Deutschen Kieferorthopä-
den. Dort hat sie ihre Erfah-
rungen mit verschiedenen
Behandlungsmethoden ver-
tieft, zum Beispiel mit den
nahezu unsichtbaren Zahn-
spangen, der indirekten Kle-
betechnik, den Anti-
Schnarchschienen sowie mit
der kombinierten kieferchi-

rurgischen Therapie und
den Mini-Implantaten.
Kontakt:

dr. dent. Adrienne Szy-Ya-
maguchi
Fachzahnärztin für Kiefer-
orthopädie
Arnheimer Straße 20
40489 Düsseldorf
Tel.: 0211 – 49627620
info@kfo-kaiserswerth.de

unterhaltsamer Musik wäh-
rend des Essens.
Im dritten Teil wurde es

märchenhaft. Hier ging es
um wundersame Begeben-

heiten und phantastische
Elemente. Unter anderem
waren die Titel „Die Schöne
und das Biest“ sowie „Sky-
fall“ zu hören. Nicht nur hier

trat vor allem Miriam
Schmitz (Sopran) als Solis-
tin hervor.                         sam

Neue kieferorthopädische Praxis für Kaiserswerth 
Kieferorthopädin dr.

dent. Adrienne Szy-Ya-
maguchi praktiziert seit
Frühsommer im Düssel-
dorfer Stadtteil Kaisers-
werth. Besonderheiten der
neuen Fachpraxis sind un-
ter anderem die Erfahrung
mit unsichtbaren Zahn-
spangen sowie das eng-
lisch- und japanischspra-
chige Beratungsangebot
für die Patienten.
Zum Frühsommer hat Kie-

ferorthopädin Adrienne
Szy-Yamaguchi eine Fach-
praxis in Düsseldorf-Kai-
serswerth eröffnet. Die neu-
en Praxisräume befinden
sich im denkmalgeschützten
Gutshof auf der Arnheimer
Straße 20 – gleich in der
Nähe des belebten Klemens-
platzes. 
Adrienne Szy-Yamaguchi

befasst sich mit der Korrek-
tur von Zahn- und Kiefer-
fehlstellungen. Sie behandelt
Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene. Sie ist nicht nur
in der Behandlung mit kon-
ventionell herausnehmba-
ren und festsitzenden Zahn-
spangen sehr erfahren, son-
dern auch im Einsatz von

Herbstabend mit Musik
Traditionell verwöhnt die

Rahmer Chorgemein-
schaft Cantemus ihre Gäste
gleich auf dreierlei Weise:
mit einem geistlichen Teil in
der St. Hubertus Kirche in
Rahm, mit einem weltlichen
Teil im Gemeindehaus und
mit einem üppigen Buffet in
der Pause. Das war beim
diesjährigen „Herbstabend
mit Musik“ nicht anders –
und die mehr als 100 Zuhö-
rer dankten es mit langem
Applaus.
In der Kirche begrüßten

Diakon Thomas Löv und
Dirigent Stefan Glaser die
Anwesenden. Der erste Teil
stand unter dem Motto
„Praise and Worship“. Dann
gingen alle ins Pfarrzen-
trum, in dem ein reichhalti-
ges Buffet aufgebaut war.
Stefan Glaser, Andreas Rein-
hard (Bass), Finn Keidel
(Schlagzeug und Percussi-
on) sowie Tianu und seine
Mannen erfreuten alle mit

Auch für das leibliche Wohl in der Pause sorgten die Cantemus-Mitglieder: Sie hatten ein le-
ckeres Buffet zubereitet.                                                                                                         Foto: sam

Kindertrödel in Kalkum

Kieferorthopädin dr. dent. Adrienne Szy-Yamaguchi im Gespräch mit einer Patientin. 
Foto: Privat
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Die Zeit ohne Orgel in
der Rahmer St. Huber-

tus Kirche geht an diesem
Wochenende zu Ende. Nach
einer umfangreichen Sanie-
rung wird die Orgel am
Sonntag, 8. Oktober, um
19.30 Uhr mit einem Kon-
zert eingeweiht. Prof. Stefan
Schmidt, Organist am Dom
zu Würzburg und Professor
für Orgel und Improvisatio-
nen an der Robert-Schu-
mann-Hochschule Düssel-
dorf, spielt unter anderem
Werke von J.S. Bach, C.
Franck sowie Improvisatio-
nen.
„Bisher hatte unsere Orgel

1.292 Pfeifen, nun sind 790
dazu gekommen“, erläutert
Dr. Dominic Klingen. „Da-
von konnten wir 354 aus an-
deren Instrumenten einbau-
en, 436 wurden neu herge-
stellt.“ Anfang Mai war die
Orgel abgebaut worden, seit
Ende August erfolgten der
Wiedereinbau und die Into-
nierung, also das Einstellen
der Lautstärken der Pfeifen,

denn durch die Regulierung
der Luftzufuhr wird die
Klangfarbe verändert. Da-
mit waren zwei Mitarbeiter
der Firma Weimbs Orgelbau
sechs Wochen beschäftigt. 
Neu ist auch der Spieltisch.

„Er sieht etwas aus wie ein
Raumschiffsteuerung und
hat extrem viel Elektronik“,
so Klingen, der die dringend
notwendige Generalsanie-
rung der Orgel sowohl im
Auftrag des Kirchbauvereins
als auch des Fördervereins
organisiert hat. „Dank des
bürgerschaftlichen Engage-
ments ist das Projekt kom-
plett geworden“, freut sich
Klingen. Von den 250.000
Euro Gesamtkosten fehlen
etwa noch 10.000 Euro –
weitere Spenden sind er-
wünscht. Die Zahl der Re-
gister wurde von 20 auf 35
erhöht. Diese können pro-
grammiert werden, es gibt
16 Userebenen mit je 10.000
unterschiedlichen Kombi-
nationen an Registern.
Das dritte Manual hat eine

elektronische Tontraktur, es
kann sogar von unten ge-
spielt werden. So kann bei-
spielsweise der Chorleiter
neben den Sängern im Al-
tarraum stehen und die Or-
gel dank eines kleinen Key-
boards bedienen – die Töne
kommen von oben.
Nicht nur die Gemeinde

darf sich ab Sonntag von den
wesentlich mehr Klangfar-
ben und dem größeren Vo-
lumen der Orgel überzeu-
gen. Am Donnerstag, 12.
Oktober, 19 Uhr, steht ein
weiteres Konzert im Rah-
men der Festwoche zum
100-jährigen Bestehen des
Rahmer Kirchenchors auf
dem Programm. Werner
Marzi, Organist und Chor-
leiter an St. Hubertus, spielt
Werke von J.S. Bach, F. Men-
delssohn-Bartholdy sowie
Eigenkompositionen.
Der Eintritt zu den Konzer-

ten ist frei, es wird um eine
Spende zur Kostenabde-
ckung gebeten.                 sam

Das neue Buch "Die un-
heimliche Leichtigkeit

der Revolution" von Peter
Wensierski beinhaltet wie-
der ein Stück deutscher
Zeitgeschichte. Nach seinem
großen Erfolg "Die verbote-
ne Reise", in dem es auch
schon um Lebensentwürfe,
Hoffnungen und mutige
Entscheidungen von jungen
Menschen in der ehemali-
gen DDR gegangen ist, ste-
hen in seinem neuen Buch
"Die unheimliche Leichtig-
keit der Revolution" die Jah-
re 1987 bis 1989 in Leipzig
im Mittelpunkt. Wussten
Sie, dass es Umweltschützer
waren, die die erste Demo
1987 in Leipzig organisier-
ten? Es waren junge Men-
schen, die sich Sorgen
machten um den Zustand
ihres Landes, die in regel-
mäßig stattfindenden Frie-
densgebeten aufmerksam
machten auf gesellschaftli-
che und politische Missstän-
de. Wir wissen, dass die Kir-
che eine wichtige Rolle ge-
spielt hat in der revolutionä-
ren Entwicklung. Aber wis-
sen „wir im Westen“ wirk-
lich, wie die Kirche junge re-
bellierende Menschen un-
terstützt hat und welche Art
von Unterstützung von
Staatsseite geduldet wurde?

Und auch innerhalb der Kir-
che gab es sehr unterschied-
liche Haltungen dem Staat
gegenüber. Darüber und
über noch viel mehr span-
nende Details schreibt der
Autor in seinem Buch. Auch
muss man die große Recher-
chearbeit hervorheben, die
Wensierski für dieses Buch
geleistet hat. Aus vielen Zeit-
zeugengesprächen und
heimlichen Gesprächsmit-
schnitten der damaligen Ak-
teure z.B. von Verhören so-
wie aus geheimen Protokol-
len hat der Autor ein leben-
diges Bild der damaligen
Geschehnisse entstehen las-
sen. Es erwartet Sie ein
spannendes Stück deutscher
Zeitgeschichte u.a. anhand
von Videos und Bildern und
ein interessanter Einblick in
die Entstehung des Buches
und die Arbeit eines Sach-
buchautors.
Bitte anmelden unter: Tel.

0211-2006726, per E-Mail:
info@buchhandlung-lese-
zeit.de, per WhatsApp 0163-
7162395 oder persönlich in
der Lesezeit am Kaisers-
werther Markt 31 in Düssel-
dorf Kaiserswerth. Eintritt
10 € pro Person, Jugendliche
unter 18 Jahren haben freien
Eintritt

Spiegelredakteur
Peter Wensierski am
10. Oktober 2017
um 19.30 Uhr zu

Gast in der Lesezeit

Rahmer Orgel mit
mehr Klangfarben und
größerem Volumen

Ein gutes Gehör beweist Orgelbauer Rainer Wißing bei der Intonierung der einzelnen Pfeifen.
Die Rahmer Orgel wurde stark mit alten und neuen Pfeifen erweitert.                           Foto: sam

Keine 
Stichwahl 

Duisburg hat einen neuen
alten Oberbürgermeis-

ter: Sören Link schaffte mit
56,88 Prozent der Stimmen
gleich im ersten Wahlgang
die absolute Mehrheit. Einer
seiner Herausforderer, Ger-
hard Meyer aus Wittlaer,
nahm es sportlich: „Vor fünf
Monaten wusste ich noch
gar nicht, dass ich mich um
das Amt des Oberbürger-
meisters bewerbe. Ich hätte
gerne viel in Duisburg ver-
ändert, aber die Wähler ha-
ben sich anders entschie-
den.“
Meyer, der von CDU,

Bündnis 90/Die Grünen,
Junges Duisburg, Bürger-
lich-Liberale unterstützt

wurde, nahm die erste
Hochrechnung im Duisbur-
ger Rathaus zur Kenntnis.
Als Link sich dort kurz vor
21 Uhr zeigte, gratulierte
der unterlegene OB-Kandi-
dat dem Amtsinhaber herz-
lich und wünschte ihm viel
Glück. Erst spät in der Nacht
stand fest, dass Meyer 25,73
Prozent der Stimmen auf
sich vereinen konnte.  
„Ich bedanke mich bei allen

Wählerinnen und Wählern
für Ihre Stimme! Leider hat
es nicht gereicht, aber ein
starker zweiter Platz ist ein
respektables Ergebnis“, ver-
kündete Meyer am Montag
auf seiner Facebook-Seite.

sam

St. Martin im
Anmarsch

Der Kalkumer St. Mar-
tinszug findet Teilneh-

mer und Zuschauer weit
über die Dorfgrenzen hi-
naus, Jedermann ist will-
kommen. Entsprechend
groß ist auch der Spenden-
bedarf. Mitglieder des seit
1909 bestehenden St. Mar-
tins Komitee e.V. sammeln
deswegen bereits jetzt an
Kalkumer Türen, um nicht
nur die Tüten der Kinder zu

füllen, sondern um darüber
hinaus auch örtliche soziale
Einrichtungen zielgerichtet
finanziell zu unterstützen.
Das Vorbild des Bischofs
und römischen Offiziers,
Bedürftigen zu helfen, soll
damit verdeutlicht und her-
vorgehoben werden. Spen-
den sind natürlich auch bar-
geldlos möglich auf das
Konto des St. Martins Komi-
tees Kalkum e.V. bei der

Volksbank Düsseldorf-
Neuss e. G. IBAN DE14 301
602 131 001956414. Bei der
Sammlung an den Haustü-
ren werden auch die Marken
für die Ausgabe der St.-Mar-
tins-Tüten am Samstag, den
11. November im Schloss-
Innenhof ausgegeben. Der
Martinszug stellt sich um 17
Uhr im Unterdorf auf.    H.S.

Information aus erster Hand
Am kommenden Montag,

9. Oktober, von 12 bis
15 Uhr, steht der Info-Bus
des Flughafens auf dem
Parkplatz vor dem Kaiser`s-
Supermarkt in Lohausen an
der Niederrheinstraße. Mit-
arbeiter des Bürgerbüros ge-

ben Auskunft über alles, was
Anwohner über den Flugha-
fen und den Flugbetrieb
wissen wollen, über das ak-
tuelle Geschehen genauso
wie über Emissions- und
Lärmschutzmaßnahmen
und welche Unterstützun-

gen es für Lärmschutzmaß-
nahmen an Gebäuden gibt.
Natürlich werden auch Be-
schwerden entgegengenom-
men und Anregungen gege-
ben. Außerhalb dieses Ter-
mins steht das Team des
Bürgerbüros mit Marcus

Schaff Tel. 0211/42124348,
marcus.schaff@dus.com,
Peter Nengelken Tel.
0211/42124341 peter.nen-
gelken@dus.com und Felici-
tas Daum Tel.
0 2 1 1 / 4 2 1 3 4 3 4 6
felicitas.daum@dus.com

montags bis freitags von 9
bis 16 Uhr im Bürgerbüro,
Flughafenstraße 105 für Fra-
gen zur Verfügung.           H.S.

Gerhard Meyer, hier im Rathaus mit seiner Frau Dr. Dorothea
Meyer, freut sich nun auf ruhigere Zeiten, die er auch auf sei-
nem neuen Segelboot verbringen möchte.                   Foto: sam

Mitsänger 
gesucht

Wer hat Lust zu singen?
Immer Mittwoch-

abend von 20 bis 21 Uhr
trifft sich ein Chor in der
Aula der Grundschule in
Wittlaer, Grenzweg 31, und
studiert Lieder ein. Die Lei-
tung hat die Sopranistin
Wieslawa Ziola, die auch
„SingPausen“-Lehrerin ist.

Das Repertoire geht quer-
beet, von Klassik über
Swing bis zu Gospels. Vor-
kenntnisse sind nicht nötig.
Einzige Voraussetzung ist
die Freude am Singen. Inte-
ressenten sind herzlich will-
kommen! Einfach zur Probe
dazu kommen.                 G.S.
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Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 0211/452361
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
Wolfgang Richter Vertrauensmann der HUK-Coburg
47259 Duisburg, Sandmüllersweg 5, Tel.: 0203/93508688 Fax: -89
Wolfgang.Richter2@HUKvm.de, www.HUK.de/vm/Wolfgang.Richter2
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik.
SCHNEIDER Tel. 0203-760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2.
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Individ. Haus- u. Gartenservice, Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen
vom Fachmann, Fa. Georg Böcken. Tel. 02162/5017680
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23
SAT & Kabel  Installationen - Meisterbetrieb - HiFi-Spez.
HAFKESBRINK. 47259 Duisburg,  Barberstr.1   0203-752045
PC Reparatur & EDV-Dienstleistungen EnzoComp 
Angermunder Str. 33 in D´dorf-Angermund. Tel. 0203/74 99 99
Bäume fällen, Pflasterarbeiten, Zäune setzen u.v.m. T. 0173/4172203
Steuerberatung D. Lambertz, Zeppenheimer Str. 36, 40489 
Düsseldorf. Tel. 0211/940301 von 10-19 Uhr
Detektive KOCKS. Tel. 0180 5408777

Rund um Musik:
Klavierunterricht am Kaiserswerther Markt für Kinder und 
Erwachsene, A. Remagen. Tel. 0211/407718
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366
Musikschule Kaiserswerth bietet folgende Kurse an: Klavier,
musikalische Früherziehung, Geige, Klarinette, Block- und Querflöte, 
Gitarre, Cello. Unterricht auch Zuhause. Tel. 0211/1711534 oder  
e-mail musikkaiserswerth@yahoo.de, www.musik-kaiserswerth.de

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
CORSO ITALIA SPRACHSCHULE  - Lernen macht Spaß!
www.corso-italia-duesseldorf.de - T.: 0211 200 733 53

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Coaching/Training:
leichter leben - Ute Griessl Institut 
Seminar mit NLP: „Gelassen reagieren“,  Samstag, 07. Oktober 2017
Infos unter: Tel. 0211/4350385 - www.nlp-kaiserswerth.de
Schreibend mir selbst begegnen: Poesie-Workshop am Samstag,
07. Oktober 2017, 15:00 bis 18:00 Uhr. Infos: Christiane Graute,
www.alltagsglück.de, Tel. 0157 533 27 935

Gesundheit/Fitness/Sport:
personal exercise, studio for small groups & personal fitness training.
ENG/DEU in Kaiserswerth.NEU! Pilates f. SENIOREN Di 10.30! Pilates Di
20 Uhr, Mi 20 Uhr, Do 9 Uhr, bodyshape Fr 8.45. Geschenkgutscheine.
WELLNESSMASSAGEN! www.nicolekassner.de, 0172/2911991
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und Schluck-
störungen. Behandlung von Lese-Rechtschreibschwäche. Beratung,
Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, St. Göres Str. 18,  40489
Düsseldorf, Fon: 0211/984 359 84, Mobil: 0176/22629702, 
E-Mail: logopaediepraxis-paessler@gmx.de
Tennis im Winter 17/18: Moderne Tennishalle in Lohausen hat noch
Aboplätze frei: Mo, Di ab 21 Uhr. Tgl. vor 16, Mo vor 17 Uhr. Sa ab 14 Uhr.
So ganztägig. info@tgnord.de

Verkäufe:
Hülsta Schlafzimmerschrank, Mahagoni, B3,30mxH2,48mxT0,62m;
Schuhschrank, Spiegelfront, B0,75mxH2,06mxT0,26m, per 28.10.2017
bei Selbstabbau kostenlos abzugeben. Tel. 0211/407559

Stellenangebot:
Putzhilfe für 4-Pers.-Haushalt in Kalkum für Putzarbeiten und zum
Bügeln, 1-2x pro Woche gesucht. Tel. 0172/7005246

Ankäufe:
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
ACHTUNG von Privatsammler gesucht: Teppiche, Bilder, Pelze,
Schmuck,  Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafelsilber,
Bernstein, Münzen, Porzellan. Herr Schubert, 0162/1595577

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553 www.dw-malerei.de

Rund um das Tier:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295
Nähkurse in der Alten Mühle in Angermund. Anfänger und 
Fortgeschrittene, nähere Infos unter Mobil: 0176/49056198

Anzeigensonderseite

Der Holtumer Landhof in
Serm schließt seinen

Hofladen, doch Familie
Greilich ist weiterhin für
ihre Kunden da: Das
schmackhafte Hereford-
Rindfleisch kann über einen
Online-Shop oder telefo-
nisch bestellt werden, in
Back- und Kochkursen
möchte Bernadette Greilich
ihre Künste in diesem Be-
reich weiter vermitteln.
Dass es ab sofort keinen

Hofverkauf mehr geben
wird, bedauert die gelernte
Köchin, Konditormeisterin
und Landfrau. Doch leider
sei sehr wenig Laufkund-
schaft gekommen. Und da
sie sich um ihre zwei kleinen
Mädchen kümmern muss,
war der Personalaufwand zu
intensiv. Mit dem neuen
Konzept blickt sie gemein-
sam mit ihrem Mann Robert
zuversichtlich nach vorne.
Das Frischfleisch aus nach-

haltiger Landwirtschaft gibt
es in verbraucherfreundli-
chen Mengen zu 3-, 5- oder
10-kg-Pakten. „Wir schlach-
ten erst, wenn das ganze
Tier vermarktet ist“, so Ber-
nadette Greilich. Kunden
geben im Internet ihren
Wunsch ein, erhalten eine
Bestätigung und erfahren
den Abholtermin. Nach der
Schlachtung muss das

Fleisch noch 14 Tage abhän-
gen. Neben der Abholung
vom Hof besteht auch die
Möglichkeit, sich das Fleisch
im Umkreis von 15 Kilome-
tern für 8,99 Euro samstags
zwischen 10 und 14 Uhr lie-
fern zu lassen. „Wir gehen
davon aus, das wir alle zwei
bis drei Wochen schlachten
werden, in der Weihnachts-
zeit auch öfter“, erklärt die
regionale Direktvermarkte-
rin. Die Herde ist mittler-
weile auf 70 Tiere ange-
wachsen.
Süße Variante
Neben dem Fleisch gibt es

bei Familie Greilich aber
auch weiterhin die bekannte
süße Variante. Hochzeits-
und Festtagstorten für
Gruppen ab 50 Personen
können bestellt werden. In
der Weihnachtszeit wird es
für das beliebte Weihnachts-
gebäck wenige Verkaufstage
geben. Dann stehen vor al-
lem Zimtsterne, Spekula-
tien, Marzipankartoffeln
und das Berliner Brot im
Mittelpunkt – alle nach alt
bewährten Hausrezepten.
Während ihre Cousine Flo-

ristikkurse anbietet, küm-
mert sich Bernadette Grei-
lich um Koch- und Back-
kurse. So steht zu Weih-
nachten ein 3-Gang-Menue
für die gehobene Küche an.

Unter dem Titel „Sehn-
suchtsorte“ sind im Ok-

tober Werke der Künstlerin
Eva-Maria Hagemann in der
Ungelsheimer Auferste-
hungskirche, Blankenburger
Straße 103, zu sehen. Eröff-
net wird die Ausstellung an
diesem Sonntag, 8. Oktober,
um 9.30 Uhr im Gottes-
dienst und dem anschlie-
ßenden Sektempfang um
10.30 Uhr.
Eva-Maria Hagemann lebt

und arbeitet als selbständige
Architektin in Essen. Ihren
Ausgleich zum Beruf findet
sie in der Malerei. Zahlrei-
che Auslandsaufenthalte un-
ter anderm in Singapur, Bra-
silien und Spanien haben sie
zu ihren Werken inspiriert.
Die von ihr angewendeten

Techniken sind Aquarell,
Acryl und Kasein. Kasein ist
eine Technik der Wandma-
lerei des Mittelalters und
eine neue Herausforderung
für die Künstlerin. Hier wird
von ihr eine alte Technik
modern umgesetzt. Eva-Ma-
ria Hagemann kann schon
auf zahlreiche Ausstellungen
im In- und Ausland zurück-
blicken und besuchte bei
verschiedenen Künstlerin-
nen und Künstlern Semina-
re und Workshops.
Die Ausstellung kann zu

Gemeindeveranstaltungen
besichtigt werden; zudem ist
der Zutritt zur Ausstellung
über den Eingang der Kin-
dertagesstätte, Blankenbur-
ger Str. 104, werktags von 10
bis 16 Uhr möglich.         sam

Holtumer Landhof mit
neuem Konzept 

Mit einem traurigen Auge schließt Bernadette Greilich den Holtumer Hofladen, mit einem la-
chenden Auge freut sie sich auf neue Aufgaben, etwa die Koch- und Backkurse in diesem
Raum.                                                                                                                                      Foto: sam

Im ehemaligen Hofladen
wird es in einer kleinen
Gruppe gemeinsam zuberei-
tet und anschließend stilvoll
verspeist. Die Teilnehmer
können in bäuerlichem, rus-
tikalem Ambiente eine Pau-
se vom Alltag machen und
etwas Besonderes erleben -
etwa wie man gehobenes
Teegebäck herstellt. Die
Konditormeisterin: „Wenn
man es schön und festlich
verpackt, kann man schöne
Geschenke überreichen, auf
die man stolz sein kann.“
Der Holtumer Hof ist unter

der Rufnummer
0203/789870 zu erreichen
und liegt am Holtumer
Mühlenweg 1 in 47259
Duisburg-Serm. Weitere In-
fos stehen im Internet unter
www.holtumerland.de

sam

Kunst-
austellung in
Ungelsheim
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2015 waren es noch 50!
Auch das düstere Szenario
„Aus der Rosenstadt wird
eine Discounterstadt“ findet
nur schwachen Wiederhall.
Denn die meisten sind si-
cher: Aldi ist Vollprofi und
wo sie sich niederlassen,
werden die Geschäfte renta-
bel sein. Und dass die Wiese
am Fettpott irgendwann be-
baut werden könnte und
sich möglicherweise ein
Vollsortimentler da nieder-
lässt, steht derzeit noch in
den Sternen. Da könnte
Rahm das Rennen machen!
Abbindung der Straße
und eine Rampe kommen
Wenigstens sind eine Ent-

lastung für die evangelische
Kita und die Kirche geplant.
Die Straße An den Linden
soll abgebunden werden,
der Zulieferer- und Kunden-
verkehr über eine Rampe
geführt werden. Dass der
Deutsche nicht am Berg fah-
ren kann, ist nicht nur in der
Schweiz ein Treppenwitz.
Wohnungen wird es über
dem Discounter nicht ge-
ben. Dafür ist es einfach zu
laut an dieser Stelle. Dass auf
dem Park & Ride Platz eini-
ge Stellplätze wegfallen,
muss akzeptiert werden. Die
Vorlage wurde einstimmig
abgestimmt.                      G.S.

Immobilienmarkt

Anzeigensonderseite

••• Seite 12 •••

N    
   

V   

     
   

   

Wird aus der Rosenstadt eine
Discounterstadt?

Aldi kommt, da sind sich
alle in der Bezirksver-

tretung 05 sicher. Und zwar
an den S-Bahnhofsvorplatz
nach Angermund. Es ist be-
kannt, dass, wo Lidl sich
niedergelassen hat, auch
Aldi großes Interesse an ei-
ner Präsenz hat. So waren
die Mitglieder der BV5 Mit-
te September auch nur an-
hörungsberechtigt, als Birt-
he Meier-Ewert vom Stadt-
planungsamt den Bebau-
ungsplanentwurf vorgestellt
hat. 
Als vor Jahren eine erste

Protestbewegung als Initia-
tive pro Angermund Unter-
schriften gegen die Bebau-
ung gesammelt hat, waren es
aus dem Stand mehr als
1.100. Inzwischen – auch
wenn Dieter Horne, SPD-
Fraktion in der BV5 - eine
lange Liste mit Contra-Ar-
gumenten verlesen hat, sind
die Proteste deutlich schwä-
cher geworden. Beim ersten

Bürgertreffen 2013, so erin-
nert sich Ulrich Decker
(CDU), kamen 270 Bürger.

Auf diesem Gelände soll Aldi entstehen. Die Straße An den Linden wird abgebunden, der Ver-
kehr über eine Rampe geführt.                                                                                              Foto: G.S.

MMG: 200 Lehrer 
trafen sich zum 
MINT-Tag NRW

200 Lehrerinnen und Leh-
rer aller Schulformen der
Sekundarstufe I trafen sich
jüngst in Huckingen zum
MINT-Tag NRW. In diesem
Jahr war das Mannesmann-
Gymnasium (MMG) ausge-
sucht worden, diese Veran-
staltung zu organisieren.
Der Tag stand unter dem
Motto: „Digitalisierung im
Unterricht“.
In verschiedenen Fach-

gruppen der MINT-Fächer -
Mathematik, Informatik,
Naturwissenschaften und
Technik - wurden konkrete
Unterrichtsbeispiele vorge-
stellt und Erfahrungen aus-

getauscht. Ausrichter war
der Arbeitskreis SCHULE-
WIRTSCHAFT NRW, der
das MMG auch bei anderen
Projekten immer wieder un-
terstützt hat.
Schulleiterin Birgitt Keens

hieß die Gäste in der Aula
willkommen. Sie unter-
strich, dass die Schule stolz
sei, diesen Tag ausrichten zu
dürfen. Die Fortbildung und
der gegenseitige Austausch
der Lehrer seien sehr wich-
tig. Schüler hatten eine se-
henswerte Schau mit Nebel-
technik vorbereitet und Car-
men Geutgens (Klavier) so-
wie vier Bläser sorgten für

musikalische Beiträge.    
Auf dem Programm stan-

den zehn Workshops, von
denen das MMG einen zur
digitalen Messwerterfassung
leitete. Verantwortlich dafür
war das Team um Studiendi-
rektor Philipp Kastrup, der
vor kurzem mit dem Preis
der Helmholtz Gemein-
schaft als bester MINT-Leh-
rer in NRW ausgezeichnet
worden war. Aus den Work-
shops und Fachdiskussionen
gingen Impulse für die
Schulentwicklung hervor.

sam

Sich mit Lehrern aus anderen Städten auszutauschen fanden Margarte Theisingen aus Hamm,
Cornelia Liberius aus Düsseldorf, Claudius Schmidt aus Krefeld und Michael Linkwitz aus
Köln (von links) bei einem Workshop wichtig und schön.                                               Foto: sam




